
1 

 

Pfarrer Anton Gruber, Weil der Stadt 

Fasnetssonntag 2022 

8. Sonntag im Jahreskreis C, Corona, Ukraine-Krieg 

 

Einleitung 

Seid willkommen, liebe Leut, 

ihr wisst, wir feiern Fasnet heut. 

Die Fasnet ist, das ist ja klar, 

ne ganz besondre Zeit im Jahr. 

Da wird gesungen, geschunkelt und gelacht 

und so manche Narretei gemacht. 

So, so sollt es eigentlich sein - 

doch dieses Jahr ist alles anders – wie gemein! 

Zum zweiten Mal Corona – welch ein Graus, 

da lässt man Umarmungen und Nähe zum andern lieber aus 

Und jetzt, man kann es schier nicht glauben, 

tut Russlands Putin auch noch unsre Stimmung rauben. 

Ganz ungeniert beginnt er Krieg  

und hofft auf einen großen Sieg, 

dass er der neue Zar soll sein 

- unglaublich und wie gemein! 

Fürs eigne Ego müssen unzählige Opfer büßen, 

er selbst tritt jedes Menschenrecht mit Füßen. 

Unserer Solidarität darf die Ukraine sicher sein. 

Wir lassen sie in ihrer Not doch nicht allein. 

Im Gebet um Frieden und dem Ruf zur Vernunft sind wir verbunden, 
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auch wenn wir sonst machtlos sind in diesen Stunden. 

Es scheint wie so oft im menschlichen Leben zu sein: 

es gewinnen die Bösen, die Gewalt zieht gegen die Gerechtigkeit ein. 

Der Blick auf Jesus Christus und sein Lebensende zeigt uns das: 

er endete am Kreuz, ohne Schuld, als Opfer von Neid und Hass. 

Doch der Blick auf Jesus geht, Gott sei Dank, weiter 

und jetzt wird´s dann doch noch fröhlich und heiter: 

Gott, sein Vater, ließ ihn nicht in seiner Not, 

Nein, er erlöste ihn am dritten Tag vom Tod. 

Das hat Hoffnung allen Menschen gebracht, 

die Gerechtigkeit auf ihre Fahnen schreiben und nicht die Macht. 

Am Ende ist nicht der Tyrann der Sieger, 

egal welcher Anzahl sind seine Krieger 

Am Ende siegen Liebe und Barmherzigkeit 

auch wenn die jetzt noch scheinen sehr weit. 

Wir vertrauen auf Gott, auf seine Hilfe und Macht  

Das Gute wird siegen, das wär doch gelacht. 

Trotz aller Probleme dürfen wir frohgemut sein 

und stimmen gemeinsam auf das Lob Gottes ein! 
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Predigt 

Als Christen, das ist sonnenklar, 

ist Jesus für uns der Superstar. 

Auf ihn schau´n wir, was er sagt und tut 

und schöpfen aus seinem Vorbild Mut. 

Denn Jesus war zwar Gottes Sohn 

und ist auch jetzt auf Gottes Thron. 

Doch zu seiner Zeit auf dieser Welt 

war er ganz Mensch, was mir gefällt. 

Ihm war nichts Menschliches verborgen, 

kennt unsere Hoffnungen, unsre Mühen und Sorgen 

Er kennt all das off´ne und versteckte Leid, 

doch auch des Lebens Lust und Freud. 

Nicht nur, dass er selbst unter Menschen litt, 

er gab uns allen gute Verhaltenstipps mit: 

Für ihn, das ist ein alter Hut, 

ist jeder Mensch zunächst mal gut. 

Einem jedem ist dann aufgetragen 

zur Liebe in der Welt was beizutragen. 

„Den Nächsten Lieben“ heißt das Zauberwort 

und dass auf der ganzen Welt an jedem Ort 

es gibt keine Fremden, keine Ausländer mehr. 

Jeder wird von jedem geachtet, bitte sehr. 

Als Gottes Kinder sind wir alle gleich. 

Uns allen gilt die Verheißung vom Himmelreich. 

So weit so gut die Theorie, 
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doch wir wissen all, in der Praxis gibt’s die in Reinform nie. 

Auch Jesus selbst war nicht so naiv, 

dass er schon den Himmel auf Erden ausrief. 

Er kennt uns Menschen mit unsern Fehlern und Sünden. 

und tut das auch in seiner Predigt verkünden: 

Nicht auf den Splitter im Auge deines Bruders sollt du schau´n, 

sondern auf den Balken bei dir, vor dem soll dir grauen. 

Blick auf deinen eigenen Lebenswandel hin, 

bring Früchte für andere, das ist dein Gewinn. 

Im Miteinander soll das Leben sein, 

sich selbst als Maß der Dinge zu sehen, das ist nicht fein! 

Als Christen würde es uns gut zu Gesichte steh´n, 

Wenn wir nach diesem Rat durchs Leben gehn. 

Probieren wir´s, ein Versuch ist´s wert, 

das Leben wird mehr lebenswert. 

Die Hilfe Gottes ist auf jeden Fall auch da. 

Ich versprech es euch. Und darauf ein kräftiges AHA! 
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Schluss 

Zum Schluss darf ich euch allen Gottes Segen geben. 

Der soll euch begleiten in eurem weit´ren Leben. 

Der soll da sein in Freude und in Leid 

Einfach immer, zu jeder Zeit. 

Auch wenn die Welt manchmal aus den Angeln geraten scheint, 

bleiben wir in unserem christlichen Glauben vereint. 

So segne euch der Vater und der Sohn in des Heiligen Geistes Namen. 

Und ihr antwortet mir, ich weiß es, mit einem kräftigen: Amen! 
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Fürbitten 

In Angst und Sorge, in Trauer und Wut, in Unsicherheit und Vertrauen 

wenden wir uns in diesen Tagen an unseren Herrn Jesus Christus. In 

Gedanken und im Gebet sind wir mit den Menschen in der Ukraine 

verbunden. 

Christus, höre uns. 

 

Wir beten für ALLE, die in diesem Krieg besonders zu leiden haben – 

die Kinder, die alten und die kranken Menschen; 

und wir denken im Gebet an ALLE, die jetzt auf der Flucht sind … 

Christus, höre uns. 

 

Wir beten für die Soldatinnen und Soldaten, 

für ALLE, die die Macht haben, diesen Krieg zu beenden; 

für ALLE, die sich bemühen, der sinnlosen Gewalt ein Ende zu setzen … 

Christus, höre uns. 

 

Wir beten für alle Menschen, 

die in ihren eigenen Familien Streit und Zwietracht erleben … 

und wir beten für alle, die über die Strategie, aus der Coronapandemie 

herauszukommen untereinander uneins sind. 

Christus, höre uns. 

 

Wir beten für alle, die in diesen turbulenten Zeiten in der Fasnet 

Ablenkung für sich suchen wollen 

Und für alle, die nichts damit anfangen können … 

Christus, höre uns. 
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Gott des Friedens, 

du willst, dass die Menschen an unseren Früchten erkennen können, 

    wes Geistes Kind wir sind; 

du willst, dass wir gute Früchte hervorbringen – 

Früchte, die bleiben. 

Du stärkst unseren Willen zum Guten 

    und begleitest uns mit der Kraft deines Geistes; 

dafür danken wir und loben dich heute und an allen Tagen unseres Lebens. 

Amen. 

 

 


